
494 Hans-Jürgen Becker,

Vatikan, Biblioteca Apostolica Vaticana, cod. vat. lat. 4008 202), 
f. 193v—f. 196r (Chronik des Nikolaus Minorita) = Nv

202) vgl. J. F. B ö h m e r, Reg. imp. (wie Anm. 7) Nr. 1921, S. 120.
203) Vgl r. Scholz (wie Anm. 147) S. 565.
204) Vgl. o. Anm. 7.
205) vgl. Catalogus codicum manu scriptorum Bibl. Regiae Monacensis 4, 3 

(1878) Nr. 1007, S. 124. Diese Hs. stammt aus dem Kloster Steingaden.
20«) Vgl. A. H o f m e i s t e r NA 43 (1922) S. 410.
207) Vgl. C. K. Brampton (wie Anm. 103) S. 83 Anm. 11.
2°8) Vgl. H. Meyer (wie Anm. 183) S. 24 und Hermann Theobald, 

Beitr. zur Geschichte Ludwigs d. B. (Beilage z. Jahresbericht d. Großh. Gymn. 
Mannheim, 1896/97) S. 5 Nr. 5. Theobald glaubt, als Vorbesitzer dieser Hs. 
M. Goldast, M. Freher und Flaccius Illyricus nachweisen zu können.

209) Vgl. J. F. Böhmer -J. Ficker (wie Anm. 53) Nr. 793, S. 535.

Vatikan, Biblioteca Apostolica Vaticana, cod. vat. lat. 5709 203), 
f. 107'—f. 110' = V

Die Reihenfolge, in der die HsS. hier aufgeführt werden, entspricht 
der Qualität ihrer Textüberlieferungen. Die beste Überlieferung bieten 
m. E. die Hss. K und E; in Zweifelsfällen wurden daher deren Lesarten 
bevorzugt. Zur Ergänzung wurden in den Noten auch die Varianten des 
bisher maßgeblichen Druckes in der Ausgabe der Chronik des Nikolaus 
Glassberger204) vermerkt = G.

Die Varianten von drei späten und weniger zuverlässigen Hss. wurden 
lediglich für die Sanctio und das Datum herangezogen:

München, Bayerische Staatsbibliothek, clm 178 3 3 205),f. 175'— 
f. 178v = M

Stuttgart, Württembergische Staatsbibliothek, Codex hist. 
247 20e),f. 114'—f. 121' = S

Rom, Biblioteca Vallicelliana, Codex R 26 207),f. 313v—f. 317v 
= R

Die Hs. Bremen, Staats- und Universitätsbibliothek, cod. lat. 
Brem, b 3 5 208),f. 156'—f. 159v, wurde dagegen nicht berücksichtigt, weil 
ihr Text keinerlei Neuigkeiten bot und außerdem nur fragmentarisch 
ist. Die Hs. der Sammlung Gatterers Nr. 868 im Staatsarchiv zu 
Luzern, in der sich nach den Angaben von J. F. Böhme r 209) 
gleichfalls eine Überlieferung von „Fidem catholicam“ befunden haben 
soll, ist heute leider verschollen 21°). — Allen genannten Bibliotheken und 


